
Bäume, Parks, Gärten, Pflanzinseln 
und Wälder sorgen nicht nur für 
saubere Luft und kühlere Temperatu-
ren an heißen Tagen. Sie wirken dem 
Klimawandel entgegen und bieten vor 
allem Lebensqualität in der Stadt.

Oher Streuobstwiese  
Eine Streuobstwiese ist eine locke-
re Anordnung von hochstämmigen, 
meist starkwüchsigen Obstbäumen, 
die so weit auseinander stehen, dass je-
der Baum ausreichend Platz hat, um zu 

seiner vollen Größe heranzuwachsen. 
Durch die Anp� anzung vieler unter-
schiedlicher Obstsorten, die extensive 
Nutzung der Wiese und den Verzicht auf 
den Einsatz von Pestiziden und künstli-

chem Dünger entsteht ein struktur- und 
artenreicher Lebensraum. Dadurch wird 
die Streuobstwiese zu einem wichtigen 
Bestandteil unserer Kulturlandschaft.

Ursprünglich dienten die Streuobstwie-
sen rund um die Dörfer vornehmlich 
der Ernährung und Vitaminversorgung 
der Bevölkerung, das Grünland als Futter 
für die Tiere. Mitte des 20. Jahrhunderts 
wurde mit Beginn des Plantagen-Obst-
 anbaus mit niederstämmigen Bäumen 
die Ernte des Streuobstes unrentabel. 
Viele Flächen wurden gerodet, um Platz 
für e� ektiver zu bewirtschaftenden An-
bau oder Bauland zu scha� en.

Mit dem wachsenden Interesse für den 
Natur- und Umweltschutz rückte der Er-
halt der Streuobstwiesen in den Vorder-
grund: Sie stehen als Gen-Ressource für 
alte, längst vergessene Obstsorten zur 
Verfügung, bereichern das Landschafts-
bild und sind wertvolle Biotope. 

Die von Gräsern dominierte Wiese weist 

oft in Abhängigkeit vom Standort viele, 
unterschiedlich blühende Wiesenkräu-
ter auf. Zu den bekanntesten gehören 
Löwenzahn, Weiß- und Rotklee ebenso 
wie die Wiesenmargerite. Die verschie-
denen P� anzenarten locken wiederum 
zahlreiche Tierarten an: Insekten, Vögel, 
kleine Säugtiere, Amphibien und Repti-
lien. Insbesondere Blüten besuchende 
Wild- und Honigbienen sowie Schmet-
terlinge pro� tieren vom reichen Nekt-
ar- und Pollenangebot. Auch die Imker 
schätzen einen ortsnahen Standort für 
ihre Bienenkörbe.

Die Bedeutung der Streuobstwiesen ist 
vor dem Hintergrund unserer bedroh-
ten Insektenwelt nicht hoch genug zu 
bewerten und veranlasste die Stadt 
Reinbek im Rahmen ihres Klimaschutz-
konzeptes in Ohe eine Fläche von ca. 
3.000 m² für Streuobst und eine dar-
unter liegende Wildblumenwiese zur 
Verfügung zu stellen. Im Herbst 2018 
p� anzte der städtische Betriebshof 22 
Obstbäume – siehe Legende.

Dieses Projekt wurde von der Abteilung „Natur, Umwelt, Klimaschutz“ der Stadt Reinbek und dem „Städtischen Betriebshof“ initiiert und umgesetzt. 

Unterstützung erfolgte durch die Klimaschutz-Initiative Sachsenwald und den BUND. Den Kauf der Bäume und des Saatgutes ermöglichten Spenden der 

Buhck-Stiftung und der Engelbert und Hertha Albers Stiftung. Die jährlichen Obsterträge werden von gemeinnützigen Einrichtungen geerntet.

 Ö� entlich zugängliche Flächen können weder durch Zäune noch 

   durch Mauern, sondern nur durch die Einsicht jedes Einzelnen geschützt 

  werden. Bitte helfen Sie mit, dass sich die Tiere und P� anzen hier unge-

 stört ihren neuen Lebensraum erobern können, indem Sie sich nur auf 

den  Wegen aufhalten.
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 Ö� entlich zugängliche Flächen können weder durch Zäune noch 

   durch Mauern, sondern nur durch die Einsicht jedes Einzelnen geschützt 

  werden. Bitte helfen Sie mit, dass sich die Tiere und P� anzen hier unge-

 stört ihren neuen Lebensraum erobern können, indem Sie sich nur auf 

den  Wegen aufhalten.

 Streuobstwiese Finkenkoppel in Ohe P� anzung im November 2018

 1 Apfel Elstar
 2 Apfel Roter Münsterländer
   Borsdorfer
 3 Süßkirsche Dönissens gelbe 
   Knorpelkirsche
 4 Apfel Ananasrenette
 

 5 Süßkirsche  Burlat
 6 P� aume Hauszwetsche
 7 Apfel Gravensteiner
 8 Apfel Gravensteiner
 9 Apfel Grüner Boskoop
 10 Apfel Weißer Klarapfel
 11 Apfel Weißer Klarapfel

 12 Birne Gellerts Butterbirne
 13 P� aume Königin Viktoria
 14 P� aume Haferp� aume
 15 Birne Zuckerbirne
 16 Süßkirsche Burlat
 17 P� aume Hauszwetsche
 18 Apfel Ananasrenette

 19 Süßkirsche Dönissens gelbe 
   Knorpelkirsche
 20 Apfel Boskoop
 21 Quitte Apfelquitte
 22 Apfel Roter Boskoop

Die Stadt, die Klimaschutzinitiative 
Sachsenwald und der BUND arbeiten 
zusammen daran, Grünflächen natur-
nah zu gestalten und aufzuwerten und 
dabei lokale Landwirte, Gärtenbesitzer 
und Bürger einzubinden. 

AG „Gemeinsam für Natur“

So können zahlreiche Pflanzen- und 
Tierarten neue Lebensräume in der 
Stadt finden. Ein wunderschönes 
Beispiel sind die Wildblumen- und 
Streuobstwiesen auf städtischen 
Flächen in Ohe, Neuschönningstedt...

Natur im Stadtraum

Stadtgrün für Mensch und Umwelt

Gemeinsam 
für Natur
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Stadt Reinbek
Hamburger Straße 5-7
21465 Reinbek
www.reinbek.de

Reinbek - unsere Stadt

Kontakt:
Estrella Piechulek
Klimaschutzmanagement
T: (040) 72750-245
E: estrella.piechulek@reinbek.de

Gemeinsam 
für Natur

Sie möchten Informationen, haben Ideen und /oder 
möchten auch auf Ihrem Grundstück zum Naturschutz 
beitragen? Kontaktieren Sie uns!

Foto: BUND
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